
Das Publikum der Fachmesse „BRAU Beviale“, zu 
deren Eröffnung in Nürnberg der Preis verliehen 
wurde, hat die angesehene Auszeichnung schon 
öfter in die Hände außerbayrischer Preisträger 
gehen sehen. Mit Rainer Honer bringt indes erst 
zum zweiten Mal ein Baden-Württemberger den 
Preis ins Ländle. Weitere Preisträger in diesem 
Jahr waren die Schauspielerin Uschi Glas sowie 
Wolfgang Kunze, langjähriger Leiter der Dres-
dener Brauerschule.
Geehrt wurde Rainer Honer unter anderem für 
sein jahrzehntelanges Engagement im Verband 
privater Brauereien und dafür, dass er schon im 
Alter von 24 Jahren Verantwortung übernommen 

und aus dem Wurmlinger Familienunterhaltes eine 
„Vorzeigebrauerei“ gemacht habe, sagte Verbands-
geschäftsführer Dr. Werner Gloßner in seiner Lau-
datio. Honer sei „ganz ohne wenn und aber einer 
der prägenden Privatbrauer der letzten Jahrzehnte: 
überzeugt von seinem Beruf, seinem Produkt und 
tief verwurzelt in seiner Region“. Wichtige Investiti-
onen in effiziente und moderne Technik „und nicht 
zuletzt in die außergewöhnliche Bierwelt“ zeigten, 
dass Rainer Honer einen absoluten Musterbetrieb 
aufgebaut habe. Als wegweisend bezeichnete Gloß-
ner die Bierwelt, die mit ganz unterschiedlichen 
„Event-Packungen ein Spektrum aus Wissen, Gau-
menfreude, Begeisterung und Spaß“ abdecke. 

Licht- und Schattenseiten des mittelständischen 
Brauerdaseins hat Schauspielerin Uschi Glas als 
Brauereibesitzerin Lena Raitmeier im ZDF-Vier-
teiler „Zur Sache, Lena!“ dem Fernsehpublikum 
näher gebracht und dafür ebenfalls den Orden 
verliehen bekommen. Die Erfolgsfaktoren habe 
sie in ihrer Rolle schnell zusammengefasst, sagte 
Gloßner in seiner Laudatio: „Beste Qualität und 
eine große Portion Sturheit“ sowie die Erkennt-
nis, dass es in Privatbrauereien und im Bier eine 
Seele brauche, was deren Produkte alles andere 
als beliebig mache. Wolfgang Kunze, Dozent an 
der Brauerschule Dresden und Autor eines Stan-
dardwerks für Auszubildende im Brauer- und 
Mälzerhandwerk, nahm den Preis ebenfalls ent-
gegen.
Beim anschließen-
den Messe-Rundgang 
war Uschi Glas gern 
gesehener Promi und 
konnte sich im Blitz-
lichtgewitter sonnen. 
Für Fach-Publikum 
und Aussteller waren 
indes die anderen bei-
den Preisträger fast die 
bekannteren Gesichter. 
Glanz- und geschmack-
voller Schlusspunkt des 
Rundgangs war eine 
Verkostung von Bieren, die allesamt beim „Euro-
pean Beer Star“ mit Gold ausgezeichnet wurden. 
Und auch hier ging ein Preis nach Wurmlingen: 
Zum zweiten Mal in Folge steht in der Kategorie 
der leichten Weizenbiere die „Hirsch Sport Weis-
se“ mit Gold ganz oben auf dem Treppchen. Die 
„Hirsch Kristall Weisse“ wurde mit einer Bron-
zemedaille ausgezeichnet. Uschi Glas haben die 
Siegerbiere aus der Hirsch-Brauerei jedenfalls 
geschmeckt. 	 Mehr zum European Beer Star 
auf der nächsten Seite!
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Bayerischer Bierorden für Rainer Honer
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Lesen Sie in dieser Ausgabe:

Ausdauersportler: Die Sport Weisse holt 
zweites Gold beim „European Beer Star“  (S. 2)

Cabrio-Feeling: Die Flaschenfüllerei 
bekommt derzeit ein neues Dach.	    (S. 2)

Kollektion: 6er-Träger und Partyfässchen 
haben ein neues Aussehen. 	    (S. 3)

NEU: Die Alkoholfreie Weisse macht die 
Weizenbier-Familie komplett. 	    (S. 4)

Verehrte Kunden, 

liebe Leser und Bierliebhaber,

zugegeben, die Stimmung und damit auch 

die Konsumneigung der Menschen in 

Deutschland ist seit den ersten Veröffent-

lichungen über eine drohende Krise an 

den Finanzmärkten spürbar angespannter 

geworden. Keiner wollte zugeben, dass man 

auf diesen Märkten über die tatsächlichen 

Risiken völlig den Überblick verloren hatte 

und deshalb auch nur von Tag zu Tag immer 

neue Hiobsbotschaften über weitere Verlus-

te veröffentlichen konnte. 

Das Resultat ist nun eine tief sitzende Ver-

trauenskrise bei den Konsumenten, die 

sich in einer umfassenden Konsumzurück-

haltung zeigt und die allzu leicht aus einer 

Finanzmarktkrise auch eine Krise der 

Realwirtschaft, ja Pessimisten befürchten 

sogar, eine Weltwirtschaftskrise entstehen 

lassen könnte. Da ist Realitätsbewusstsein 

und Augenmaß aller handelnden Akteure 

gefragt, will man nicht aus der jetzigen
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Erst  zum zwei ten Mal  geht  d ieser  bedeutende P re is  nach Baden-Würt temberg .  Mit  der  Auszeichnung 
würdigt  der  Verband „P r ivate  Brauere ien Bayern“  se i t  fas t  30 Jahren Personen ,  d ie  s ich um den

Brauere i -Mit te ls tand besonders  verdient  gemacht  haben .

Auf der Nürnberger Fachmesse BRAU Beviale hat Rainer Honer (Mitte) den Bayerischen Bierorden verliehen bekommen. Weitere Preisträger 
waren die Schauspielerin Uschi Glas (links) und Wolfgang Kunz, langjähriger Ausbilder und Autor eines Standardwerkes für Brauer und Mälzer..
									                   Fotos: Jan Rieken

Ausgezeichnet: Rainer Honer wurde 
von Verbandspräsident Gerhard Ilgen-
fritz (l.) und Verbandsgeschäftsführer 
Dr. Werner Gloßner geehrt. Fotos: Rieken
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Fortsetzung von Seite 1:

 Stagnationsphase schnell in eine Rezes-

sionsphase mit stark deflationären Ten-

denzen geraten.

Dieses Augenmaß benötigt man auch bei 

der derzeitigen Diskussion über das The-

ma „Alkohol“. Der die Bundesregierung 

beratende Drogen- und Suchtrat hat 

in einem Thesenpapier gefordert, den 

Pro-Kopf-Verbrauch an alkoholischen 

Getränken mittelfristig um 20 Prozent 

zu reduzieren. Hierfür empfiehlt der Rat 

einen weitreichenden Maßnahmenka-

talog – von Werbeverboten über Spon-

soringverbote im Bereich des Sports, 

Beschränkungen von Verkaufszeiten 

und -orten für alkoholische Getränke, 

Erhöhung der Biersteuer bis zur Absen-

kung der Promillegrenze im Straßen-

verkehr auf 0,0 Promille. 

Dieses Nationale Aktionsprogramm 

zur Alkoholprävention, richtiger Weise 

müsste es wohl „Alkoholmissbrauchsprä-

vention“ heißen, ist aber, auch nach 

Meinung von vielen Fachleuten, kein 

geeignetes Mittel, um dem Alkohol-

problem einer kleinen Minderheit zu 

begegnen. Wir setzen uns bewusst für 

einen maßvollen Alkoholgenuss ein 

und befürworten alle Maßnahmen, die 

helfen, die Ursachen von Alkoholmiss-

brauch, insbesondere auch bei Jugend-

lichen, zu bekämpfen. Wir werden uns 

aber ganz massiv gegen Regulierungen 

wenden, die nur eine weitere Bevormun-

dung und Gängelung der Bevölkerung 

darstellen und damit den Grundsätzen 

einer freien und sozialen Marktwirt-

schaft, der Grundlage unseres heutigen 

Wohlstands, massiv entgegen stehen. 

Moderater Bierkonsum schafft Lebens-

freude, ist ein genussvoller Begleiter 

zu jedem Essen, fördert Kontakt und 

Geselligkeit und ist darüber hinaus ein 

wichtiges deutsches Kulturgut, das es 

nachhaltig zu erhalten gilt. Kämpfen Sie 

mit uns für die Erhaltung einer weltweit 

einzigartigen Bier- und Brauereivielfalt 

in Deutschland sowie gegen den Alko-

holmissbrauch – aber auch für eine 

Politik, die auf einen mündigen, selbst-

verantwortlichen 

und freien Staats-

bürger abstellt.

Hopfen und Malz,

Gott erhalt ‚s!

Frank Lemke

Wenn es um das beste leichte Weizenbier Euro-
pas geht, führt auch dieses Jahr an der Hirsch 
Sport Weisse aus Wurmlingen kein Weg vorbei: 
In der Kategorie leichte Weizenbiere wurde es 
zum zweiten Mal in Folge mit einer Goldmedail-
le ausgezeichnet! Eine Bronzemedaille gab es für 
die Kristall Weisse.
Das leichte Weizenbier überzeugte die Juroren 
durch vollmundigen Geschmack – und das 
bei einem um rund ein Drittel reduzierten 
Alkohol- und Kaloriengehalt. Mit Freu-
de nahmen Geschäftsführer Frank 
Lemke und Braumeister Thorsten 
Jauch im Rahmen der Preisverleihung 
in Nürnberg auf der „BRAU Beviale“ 
den begehrten Preis entgegen. „Auf die-
se Auszeichnung sind wir natürlich beson-
ders stolz – zeigen die Medaillen doch, dass unser 
Konzept, besondere Biere zu brauen, nicht nur bei 
unseren Kunden, sondern auch in der internationa-
len Expertenwelt Anklang findet“, sagt Lemke. Er 

sieht sein Familienunternehmen in einer Vorreiter-
rolle bestätigt: Schließlich hat die Hirsch-Brauerei 
mit dem Brauen von leichtem Weizenbier schon 
vor etwa zehn Jahren begonnen und kann mittler-
weile auf deutlich mehr Erfahrung zurückblicken 
als andere Brauereien.
Der „European Beer Star Award“ bewertet, was 
auch Verbraucher und Bierliebhaber interessiert: 

Wie sich das Bier im Mund anfühlt, wel-
che Qualität es hat und wie es 

schmeckt. Auch ist wichtig, 
ob die typischen Sortenkri-
terien erfüllt sind. 
Obwohl nur wenige Groß- 
und Fernsehbrauereien teil-

nehmen, war die Konkurrenz 
war so groß wie nie zuvor: Insge-

samt 688 Biere aus 32 Ländern waren in 42 Kate-
gorien eingereicht worden. Die Entscheidung fiel 
am 10. Oktober. Ein 65-köpfiges, internationales 
Expertengremium hatte in einer Blindverkostung 

in der Brauakademie Doemens in Gräfelfing die 
Biere bewertet. 
Der „European Beer Star Award“ – einer der 
weltweit größten Bier-Wettbewerbe – würdigt 
besonders authentische, charaktervolle Biere, die 
geschmacklich und qualitativ überzeugen und 
die Sortenkriterien am besten erfüllen. Die wich-
tigsten Prüfkriterien sind daher Sensorik und 

Geschmack. In jeder der 42 verschiedenen 
Bier-Kategorien wurde je eine Gold-, Sil-

ber- und Bronze-Medaille verliehen. 
Der „European Beer Star Award“ wur-
de 2003 von den Privaten Brauereien 
in Kooperation mit der „Association 
of Small and Independent Breweries 

in Europe“ ins Leben gerufen mit dem 
Ziel, die einzigartige Vielfalt der Biere der 

Welt zu präsentieren und zu würdigen. Der Wett-
bewerb richtet sich an Brauereien aus aller Welt, 
die sich der traditionellen, europäischen Brauart 
verpflichtet fühlen.

European Beer Star-Gold: Sport Weisse 
greift wieder nach den Sternen

Zum zwei ten Mal  in  Folge  s teht  d ie  Hirsch Sport  Weisse  beim „European Beer  Star  Award“  mit  e iner 
Goldmedai l le  auf  dem Sieger t reppchen .  Die  Hirsch Kr is tal l  Weisse  hat  be i  dem bedeutenden

Wettbewerb e ine  Bronzemedai l le  abgeräumt .
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So sehen Sieger aus: Renate Scheibner, Präsidentin des Verbands Private Brauereien Deutschland, sowie ihr Amtskollege vom Verband Private Brauereien Bayern Gerhard Ilgenfritz (ganz rechts) überreichten Frank 
Lemke und Braumeister Thorsten Jauch Trophäe und Urkunde. 										                        Foto: Messe Nürnberg

Es vergeht kaum ein Jahr, in dem nicht Bagger 
oder Kran anrücken, um die Brauerei technisch 
auf dem neuesten Stand zu halten. Und wie jedes 
Mal verlangen die Bauprojekte besondere Maß-
nahmen – dieses Mal in Form eines Kranes, der 
weithin sichtbar im Brauereihof thronte.
Die bestehende Dach-Konstruktion über der Fla-
schenfüllerei wurde abgetragen und hat einem 

neuen Dach Platz gemacht. Es wurde rechtzeitig 
vor dem heftigen Wintereinbruch fertig gestellt 
und hat seinen ersten Härtetest damit schon 
erfolgreich absolviert. Vorteil des neuen Daches: 
Einzelne Segmente lassen sich wie ein Deckel 
herausnehmen. Die eigentliche Baustelle wird 
nächstes Jahr aufgemacht – dann kommt eine 
neue Flaschenwaschmaschine.

Neues Dach für Füllerei

Unsere Selbstbestimmung geht vor.
Deutschland darf nicht zum Verbotsstaat werden!

Freiheit ist unser Bier.

Bierverbot Flyer DIN A5_rz:Bierverbot Flyer DIN A5_rz  29.08.2008  11:23 Uhr  Seite 1

Mit Netz und ohne Dach: Nichts geht mehr hieß es für Besuchergrup-
pen während der Bauarbeiten am Dach der Flaschenfüllerei.

Cabrio-Feeling: Während der Bauphase war die Füllerei einige Tage ohne Dach, die Maschinen wurden mit Planen abgedeckt. Links im Bild 
Braumeister Thorsten Jauch, der als Bauleiter die Arbeiten im Auge hat.				    Fotos. Jan Rieken



Personalien
Beim Betriebsabend wurden sieben Mitarbeiter für langjährige Betriebs-

zugehörigkeit geehrt und einer in den Ruhestand verabschiedet .
Die „Lochmühle“ in Eigeltingen wurde zunächst 
zum Austragungsort einer traditionellen Bau-
ernhof-Olympiade, bei der sich die „Hirschen-
Familie“ in ausgelassener Stimmung sportlich 
betätigen und messen konnte. Disziplinen wie 
Wettmelken, Armbrustschießen, Hufeisen-Werfen 
und Bullenreiten haben allen Teilnehmern vollen 
Einsatz abverlangt. 
Ein gemütlicher Teil im Restaurant schloss sich 
an. Der Betriebsratsvorsitzende Peter Benk dankte 
der Geschäftsleitung für die Einladung zu diesem 
gelungenen Abend, der die Belegschaft bei rustika-
lem Buffet und anschließendem Tanz noch lange 
beisammen hielt.
Die Geschäftsleitung ehrte zahlreiche Mitarbeiter 
für langjährige Betriebszugehörigkeit. Von Frank 

Lemke nahm Werkstattleiter Dieter Hagen die 
Glückwünsche für 30-jährige Mitarbeit entgegen. 
Für zehnjährige Mitarbeit wurde Nikolaus Moos  
(Staplerfahrer) geehrt. Auch die Mitarbeiter, die nach 
der Übernahme der Kronen-Brauerei dazu kamen, 
sind jetzt zehn Jahre bei der Hirsch-Brauerei. Geehrt 
wurden Christa Klimpl (Lohnbuchhaltung), Irmgard 
Schmutz (Versand), Jaroslav Dusek (Staplerfahrer) 
sowie die Fahrer Jens Krantz und Gerhard Maier.
Mit einer kurzen Rede hat Rainer Honer den Fah-
rer Ewald Ulrich in den Ruhestand verabschiedet. 
Er dankte ihm für die in 38 Berufsjahren erbrachte 
Leistung, vor allem für seine Nähe zu den Kunden 
und sein „stets unfallfreies Fahren“. Ende April wurde 
Wilhelm Raim (Debitorenbuchhaltung) nach über 40 
Jahren im Betrieb in den Ruhestand verabschiedet.

Gourmets
Köst l iche  Rezepte  mit  Hirsch -  präsent ier t  von Frank Link vom „Bären“  in 

Schura ,  der  e inen Umbau mit  Sanierung er fo lgre ich abgeschlossen hat .

S chweinef i le t  im Speckmantel  an ZWI C KL- Jus ,  dazu 
Feldsalat in Wurmlinger Bier-Balsamico mit Oliven-Crostino

Salat: Aus Hirsch Bier-Balsamico, etwas Senf, Honig, Salz, Pfeffer und Olivenöl ein Dressing 
rühren; Oliven, getrocknete Tomaten, Knoblauch und Kräuter der Provence fein hacken, bis 
eine Paste entsteht; geröstete Weißbrotscheiben damit bestreichen. Salat und Dressing ver-
mengen, obenauf Parmesanraspel und den Crostino, dekoriert mit Kirschtomaten.

Hauptgang: Medaillons mit Speckscheiben umwickeln, in der Pfanne anbraten; danach 
herausnehmen und warmstellen; etwas Honig in die Pfanne geben und leicht karamel-
lisieren, mit Hirsch-ZWICKL ablöschen; das Ganze auf ein Drittel reduzieren und mit 
Kalbsjus auffüllen; mit Salz, Pfeffer und evtl. einem Spritzer Bier-Balsamico abschme-
cken. Die Medaillons in der Soße kurz erhitzen und servieren.

Als Beilage empfiehlt Küchenchef Frank Link Steinpilz-Serviettenknödel und ein frisches 
Hirsch-ZWICKL. Das Rezept für den passenden Nachtisch gibt es auf www.baeren-schura.de
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Frank und Sabine Link (rechts) und Heiner Albrecht, als Hirsch-Außendienst der zuständige Mann für die Region
Trossingen,, in einem der neu entstandenen Themenzimmer – hier der Raum „Poesie“. Weitere Bilder gibt es im
Internet unter www..baeren-schura.de.

Gratulation: Werkstattleiter Dieter Hagen wurde von Frank Lemke für 
30-jährige Betriebszugehörigkeit geehrt.

6er-Träger und Party-Fässchen in neuem Gewand
Hirsch Hefe Weisse und ZWICKL haben jeweils einen neuen 6er-Träger bekommen. Auch das 5l-Partyfass hat jetzt ein neues Design.

Eine Kooperation mit dem örtlichen Zeitungsverlag brachte zahlreiche Leser in den Genuss von heimischen Nachrichten und Bier von hier.

Das Design des neuen 6er-Packs für Hefe Weisse 
und ZWICKL trägt jetzt das aktuelle Corporate 
Design, ebenso das umgestaltete Partyfässchen 
mit 5 Litern Inhalt. Die Optik des Trägers ist neu, 
der Nutzen bleibt: Auch nach dem Bier-Genuss 
bleibt die Kartonage voll funktionsfähig – im 
Gegensatz zu anderen Verpackungen, die nach 
dem Öffnen unbrauchbar für den Leergut-Trans-
port werden bzw. von vornherein nur Einweg-
Glasflaschen enthalten. Den bisherigen, offenen 
6er-Träger wird es weiterhin geben. 
Besonders angenehme Bekanntschaft mit dem 
neuen Gebinde haben Leser der örtlichen Tages-

zeitung machen dürfen: Wer Gränzbote, Heuberger 
Bote oder Trossinger Zeitung für drei Wochen zur 
Probe abonnierte, bekam von der Brauerei persön-
lich einen neuen 6er-Träger gebracht. Gleichzeitig 
gab es im lokalen Sportteil ein Ergebnis-Tippspiel, 
bei dem als Wochengewinn ebenfalls 6er-Träger 
ausgelobt wurden. Der „Herbstmeister“ hat eine 
Fahrt im Hirschen-Ballon gewonnen, und wenn im 
Januar der Gesamtsieger feststeht, darf der sich auf 
ein Bier-Wellness-Wochenende für zwei Personen 
freuen. Und weil aktuelle lokale Berichterstattung 
und heimisches Bier so gut zusammenpassen, ist 
die nächste Kooperation schon in Planung...

Zum Abheben: Tipp-Spiel-„Herbstmeister“ Axel Haller bekam von 
Frank Lemke und Sportredakteur Roland Habel einen Gutschein über 
eine Fahrt im Hirschen-Ballon überreicht.     Foto: Thomas Steppacher

HIRSCHIHRPARTYSPASS: 6er-Träger und Partyfässchen präsentieren 
sich in neuer Aufmachung.

Abschied: Freundliche Worte für Ewald Ulrich gab es von Rainer Honer, 
der ihm für die langjährige Treue und die erbrachte Leistung dankte.

Übersicht: Das 
Messejahr 2009

Auch im Jahr 2009 wird sich die Hirsch-Braue-
rei auf einigen Messen präsentieren. Den Anfang 
macht die „Slow Food“ in Stuttgart: Diese Mes-
se auf dem Neuen Messegelände am Flughafen 
richtet sich zum dritten Mal als „Markt des guten 
Geschmacks“ an Endverbraucher, die regionale 
Herkunft und handwerkliche Herstellung von 
Lebensmitteln zu bewusstem Genuss vereinen. 
Die Hirsch-Brauerei ist von Anfang an dabei und 
wird auch dieses Mal ihr Engagement intensivie-
ren – von 2. bis 5. April 2009.
Von 6. bis 14. Juni 2009 öffnet in Villingen-
Schwenningen die Südwestmesse ihre Pforten – 
und zwar zum 50. Mal! Wir sind bei diesem Jubi-
läum dabei und wie immer zu finden an unserem 
Messe-Biergarten in Halle L am Stand 302.

Experten unter sich: Der Marketing-Ausschuss der Donaubergland Tourismus GmbH tagte in der Brauerei und machte sich vor Ort ein Bild dar-
über, was das Bierwelt-Angebot für das touristische Gesamtangebot der Region bedeutet.		           	            Foto: Jan Rieken

Die Bierwelt: Ein 
Besucher-Magnet

Kaum 14 Monate hat es gedauert, da konnten 
wir den 10000. Besucher in der Hirsch-Bierwelt 
begrüßen. Nun sind es zwei Jahre, dass Besucher 
in den Genuss unseres einzigartigen Besichti-
gungs-Konzeptes kommen, ein liebevoll gestal-
tetes Museum besichtigen und darin sogar ihr 
eigenes Bier brauen können. Und das spricht sich 
rum! Kein Wunder, dass die Bierwelt-Besucher 
von immer weiter her nach Wurmlingen reisen. 
Auch immer mehr Fachbesucher interessieren 
sich für das gelungene Konzept des Standort-
marketings. Wenn auch Sie uns mal besuchen 
wollen: Das Museum ist immer sonntags von 14 
bis 18 Uhr geöffnet. Infos zu Besichtigungen tele-
fonisch unter 07461/942-0 oder im Internet auf 
www.hirschbrauerei.de
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Die Karawane zieht weiter, der Sultan trinkt Hirsch!
Die Hirsch-Brauere i  förder t  akt iv  Sport  und Kultur  in  der  Region .  Ehrenamt ,  Herzblut  und vie l  Engagement  t re f fen auf  P romi- Glamour 

und P rofess ional i tät  –  zum Beispie l  be im Tutt l inger  Honbergsommer,  den wir  von Anfang an als  Hauptsponsor  unters tützen .

Festivals wie der Honbergsommer auf dem Tutt-
linger Hausberg oder der Rottweiler Ferienzau-
ber haben ihren besonderen Reiz – und das 
in mehrfacher Hinsicht. Besucher und Stars 
schätzen die familiäre Atmosphäre und die Mög-
lichkeit, in einer tollen Location einander 
näher zu kommen. Bier wird eben immer 
dort getrunken, wo nette Menschen beieinander 
sind. Das verschafft dem Umgang zwischen Pro-
minenten und Fans einen zwanglosen Rahmen. 
Im Hirsch-Bierwagen hat zum Beispiel Marla 
Glen schon am Zapfhahn gestanden!

Bier-Botschafter der besonderen Art sind auch die 
„Ten Tenors“, die regelmäßig auf den Tuttlinger 

Bühnen zu Gast sind. Sie machen keinen 
Hehl daraus, dass ein Teil ihres Stimmvolu-

mens der hiesigen Braukunst zu verdanken ist.
Bier-Botschafter der Herzen sind aber bis 
auf Weiteres die „Höhner“: Frontmann Hen-

ning Krautmacher hat beim Eröffnungskonzert 
des diesjährigen Festivals gleich eine Liedpassa-
ge umgetextet: „Die Karawane zieht weiter, der 
Sultan trinkt Hirsch!“ Bravo! Hirsch sagt danke 
– und: „Da simmer dabei!“ Auch im Jahr 2009...

Narren stechen die „Sau“ an
Geladene Narren aus der ganzen Region sind auch am 5.1.2009 wieder 

dabei , wenn in der Bierwelt das erste Fass Fasnetsbier angestochen wird.

Das heimische Brauchtum ist seit einiger Zeit um 
eine Attraktion reicher: Die Narren wollen sie auf 
jeden Fall nicht mehr missen, ihre „Hopfensau“. 
Wo immer die Fasnet gefeiert wird, ob Umzug 
oder Hallenveranstaltung, ist das bierige Lieb-
lingstier aller Narren immer mit von 
der Partie. Das speziell für die Fasnet 
eingebraute „Gold unserer Narren“ 
ist unfiltriert, leicht brünett in der 
Farbe und kommt normalerweise in 
der Bügelflasche daher. Nicht aber 
am 5. Januar, wenn alljährlich in der 
Hirsch-Bierwelt die erste Verkostung 
unter närrischer Aufsicht stattfindet! Die Veran-
staltung für geladene Gäste entwickelt sich zum 
festen Termin aller närrischen Kalender.

Dazu tragen neben dem guten Bier natürlich 
einige weitere Faktoren bei, die eine gelungene 
Veranstaltung ausmachen: Ein buntes Pro-
gramm, dessen Krönung ein bieriger Vortrag der 
bekannten Fasnachts-Größe Alfred Heizmann ist, 

bildet den Rahmen für ein saumäßig  
gutes Buffet. Jeweils eine Narrenzunft 
kocht derweil im wahrsten Sinne 
des Wörtchens ihr eigenes Süppchen, 
genauer: ihr eigenes Bier! Die Kreativ-
brauerei in der Bierwelt bietet dafür 
den idealen Rahmen, vier Wochen 
später (z. B. bei einem Ringtreffen) 

wird das fertige Bier überreicht. 
Wir freuen uns schon – ´s goht dagege! Die Hop-
fensau ist jedenfalls startbereit.

Prosit! Manfred Dorn, Präsident des Narrenfreundschaftsrings Schwarz-
wald-Baar-Heuberg, und Fasnets-Redner Alfred Heizmann.

Originale: Bier macht kreativ, wie man sieht! Die Macher des Stroh-
parks haben ihrem Lieblingsbier eine Figur gewidmet. Klasse!

ZWUCKL für 
Strohmänner

Mit 41 Figuren war die 12. Schwenninger Freiluft-
ausstellung „Ideen aus Stroh“ auf jeden Fall eine 
der größten dergleichen. Die Ideen und die Kre-
ativität gehen den Schwenningern nicht aus, wie 
man deutlich sehen kann. Unzählige Helfer haben 
wieder zum Gelingen der Großveranstaltung bei-
getragen und die Bewirtung übernommen. Der 
Strohpark endete mit Kirbe, Prämierung sowie 
der After-Strohpark-Party. Wir dürfen davon aus-
gehen, dass sich die Besucher mit dem „Original“ 
Zwuckl bestens vergnügt und dabei genussvolle 
Stunden miteinander verbracht haben...

Zu Gast bei Freunden: Das Honberg-Veranstalter-Team um Chef Michael 
Baur hat in der Wurmlinger Kreativbrauerei ihr eigenes Bier gebraut.

Einer von uns: „Höhner“-Sänger Henning Krautmacher weiß regionale 
Braukunst auch außerhalb Kölns zu schätzen.

Bier-Kultur: Dass man auch auf Leergut voll gut musizieren kann, hat 
das „GlasBlasSing-Quintett“ bewiesen. Ton zu hoch? Abtrinken!

So schmeckt der Sommer: Bier und Beats passen gut zusammen. Während den Gästen in Biergarten und Festivalbereich das „Gold unserer Heimat“ 
schmeckt, machen die Akteure im Backstage-Bereich Bekanntschaft mit den heimischen Bier-Spezialitäten. Am besten schmeckt‘s gemeinsam!

NEU: Die Weisse 
ohne Alkohol

Eine neue Bier-Spezialität macht unsere Weiss-
bier-Familie jetzt komplett: Unser alkoholfreies 
Weizenbier, gebraut mit einem besonderen Ver-
fahren – wie gewohnt aus besten heimischen 
Rohstoffen und streng nach dem Deutschen Rein-
heitsgebot. So entsteht ein spritziges Weissbier, 
reich an Vitaminen und mit wertvoller Hefe. Voll-
mundig im Geschmack ist die alkoholfreie Weis-
se kalorienreduziert und isotonisch. Das macht 
sie zum idealen, zeitgemäßen Durstlöscher – mit 
viel Geschmack, wenig Kalorien und ohne Alko-
hol.  Schmeckt kühl am besten!

Ende der Durststrecke: Landrat Guido Wolf und Braumeister Thorsten 
Jauch machen beim Anstich gemeinsame Sache.

Willkommen! Geschäftsführer Frank Lemke erklärt der Narrenschar 
Mission und Ablauf des Abends.	       Fotos: Thomas Steppacher

Ein Kessel Buntes – auch in der Kreativbrauerei, wo jeweils eine Nar-
renzunft ihren eigenen Fasnets-Sud einbrauen darf.


